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Die Sirankfurter Finanzminiſter⸗ 
Konferenz. 


Ueber die Frankfurter Finanzminiſter⸗Konferenz finden wir 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende anſcheinend offiziöſe Aus⸗ 
laſſungen: „Das Ergebniß der Berathungen der Finanzminiſter 
in Frankfurt a. M. iſt als ein in jeder Hinſicht befriedigendes 
zu bezeichnen. Die Anſchauungen der verſammelten Staatsmänner 
über die Nothwendigkeit einer Neuordnung der Reichsfinanzen 
und der finanziellen Beziehungen des Reiches zu den Einzel⸗ 
ſtaaten zeigten eine überraſchende Uebereinſtimmung. Aber — 
und dies iſt das Bedeutſamere — nicht nur über die Nothwen⸗ 
digkeit einer Reform, ſondern auch über deren Ziele und Inhalt 
gelangte man in Frankfurt zur volligen Einigung. Nachdem 
dieſe Grundlage gewonnen war, erwieſen ſich im weiteren Ver⸗ 
laufe der Verhandlungen die Schwierigkeiten, welche einer Ver⸗ 
ftändigung darüber entgegenſtanden, auf welchem Wege man zu 
dem allſeitig angeſtrebten Ziele gelangen könne, als nicht unüber⸗ 


windlich. Gerade in dieſer Hinſicht machte ſich der Werth des 


unmittelbaren Gedankenaustauſches geltend. Selbſtverſtändlich 
traten gewiſſe Verſchiedenheiten der Intereſſen hervor; aber wie 
die Miniſter der Einzelſtaaten ihre Aufgabe nicht darin erblickten, 
Sonderintereſſen ohne Rückſicht auf das Reichsintereſſe zu vertreten, 
jo wurde andererſeits auch nicht verſucht, die Intereſſen des 
Reichs ohne billige Rückſichtnahme auf das Intereſſe der Einzel⸗ 
ſtaaten geltend zu machen. Der Ausgleich wurde Überall um ſo 
leichter gefunden, als bei näherer Erwägung überall heroortrat, 
daß ein Gegenſatz zwiſchen beiden Intereſſenſphären nicht beſteht, 
daß thatſächlich vielmehr die wohlverſtandenen Intereſſen des 
Reichs in vollem Einklange ſtehen mit den Intereſſen der Einzel⸗ 
ſtaaten. So hatte es Anfangs den Anſchein, als ob es vielleicht 
ſchwierig ſein würde, über die Beſteuerung des Weins und des 
Tabaks eine Verſtändigung herbeizuführen. Nichtsdeſtoweniger 
iſt es gelungen, auch in dieſer Beziehung die Brücke zwiſchen 
Reichs⸗ und L . u ſchlagen und die Grundlinien 
der auszuarbeitenden Geſetzentwürfe feſtzuſtellen. Es verdient 
hervorgehoben zu werden, daß die Befürchtung einer zu ſtarken 
Accentuirung des unitariſchen Gedankens von keiner Seite in 
Frankfurt laut wurde, Die geplante Reform, im Großen wie 
im Einzelnen, ſteht mit dem Geiſt und Wortlaute der Verfaſſung 
des Reichs nicht nur im Einklang, ſie darf vielmehr unbedenklich 
als ein Verſu 
von der Verfaſſung ſelbſt geſteckt ſind. Das Gelingen dieſes Ver. 
ſuches wird weſentlich davon abhängen, ob die gleiche Ueber 


Regierungen in Frankfurt a. M. gezeigt hat, auch mit dem 
Reichstage zu erzielen ſein wird.“ 5 70 

Die „Frankfurter Zeitung“ bringt zur Finanzminiſter⸗Kon⸗ 
ferenz nachträglich noch folgende Mittheilungen: Die drei Steuer ⸗ 
gattungen, hinſichtlich deren man zu poſitiven Ergebniſſen gekommen 
iſt, ſind: die Tabakfabrikatſteuer, die Reichsſtempelſteuern und die 


Weinſteuer. Was die Tabakfabrikatſteuer betrifft, ſo ging die 


Erörterung dahin, daß die Stempelung, die eingeführt werden 
ſoll, an der Verpackung vorgenommen werden wird. Die ver⸗ 
— — — — TEE 
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Wie nahe berühren ſich in der Welt oft die ſchroſſſten Ge- 


auf ken on e anszlelor Iwanow, als er, ein Lächeln 
N Lippen, Olga? er verließ und plötzlich vor der 
todlblelchen Valeska stand. . plötzlich 


„Um Gottes willen, Fräulein,“ fagte er beſtürzt, „find Sie 


krankt? Sie zittern, Sie haben Fieber, ö 
Schweigend erfaßte Valeska ſeine Hand und führte ihn auf 
ihr Zimmer; ſie rang nach Athem, nach Faſſung. 
„Profeſſor, rathen, helfen Sie mir! Ich bin in einer ent⸗ 
jeglichen Lage!“! t 
„Aber was giebt's denn, was iſt paſſtirt? Sie erſchrecken 
mich in der That! Sie, die ſonſt nie den Kopf verliert, ein 
Mädchen voll Energie und Willenskraft, finde ich faſſungslos?“ 
. „Ja, das bin ich.“ entgegnete Valeska tonlos; „als ich Ihre 
Stimme hörte, ſchöpfte ich neuen Muth, aber ich fürchte, auch 
Sie können mir diesmal nicht helfen. Nichts deſtoweniger will 
ich mich Ihnen vertrauen; Sie ſind der einzige Menſch, dem ich 
mich anvertrauen darf. Sie haben mir ſtets als guter Rather, 
als Mahner, als väterlicher Freund zur Seite geſtanden; darf 
ich Ihnen auch jetzt, in der ſchwerſten Stunde meines Lebens, 
mein Herz erſchließen und. auf Ihre Verſchwiegenheit rechnen?“ 
Valeska sprach aufgeregt, leidenſchaftlich; fie klammerte fich 
an den Rath des alten Freundes wie ein Ertrinkender an einen 
Strohhalm, obſchon fie alte bob auch der Profeſſor das ihr 
drohende Geſchick nicht abwenden könne. 2 
„Vertrauen dürfen Sie mir, liebes Fräulein,“ ſagte der 
Brojeffor ernſt und reichte ihr zur Bekräftigung ſeiner Zuſicherung 
„Hand. „Aber Sie ſpannen mich auf die Folter, Ihr 
gebt n Demitleidenemertd und laßt mich bösen ahnen Was 
i a ee van“ 2 0 si 
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wobei Offizierdamen mitſpielten, theil. 
Monarch nach dem Nordoſtſeekanal und beſichtigte bei Holtenau 
den Schleuſenbau, 


bezeichnet werden, ſolche Ziele zu erreichen, welche 


packte und mit dem Stempel verſehene Waare wird von dem 
Händler ohne jede Beſchränkung oder Kontrolirung dem Klein⸗ 
verkauf ausgeſetzt, es iſt alſo niemand gezwungen, beſtimmte 
Quantitäten einzukaufen, ſondern der Detailhandel vollzieht ſich 
völlig in der bisherigen Weiſe. Der geplante Zuſchlag zur 
Reichsſtempelſteuer wird einerſeits in einer weiteren Ausbildung 
der Börſenſteuer, anderſeits in der Einführung der Quittungſteuer 
beſtehen, die Abſtempelung der Quittungen dürfte, um die Be⸗ 
läſtigung des Verkehrs möglichſt einzuſchränken, einfach durch 
Aufkleben von Stempelmarken auf die Quittungen durch das 
Publikum ſelbſt erfolgen. Die Weinſteuer ſoll eine Luxusſteuer 
fein und weder die Einnahme der Einzelſtaaten aus den bis⸗ 
herigen Weinſteuern ſchmälern, noch den Konſum billiger Weine 
vertheuern. Sie ſoll lediglich die Qualitäts weine in Betracht 
ziehen, unter denen auch die Schau nweine inbegriffen find. Vom 
Schaumwein, aus dem man einer früheren Schätzung zufolge 3 
Mill. Mark herausſchlagen wollte, hofft man einen bedeutend 
höheren Ertrag zu erzielen. Die Konferenzen ſollen in künftigen 
Bedarfsfällen wiederholt werden. Die den Berathungen zu 
Grunde gelegte Denkſchrift ſoll in ihrer jetzigen Form nicht ver⸗ 
öffentlicht werden, vielmehr wird dem Reichstage eine neue Denk⸗ 
ſchrift vorgelegt werden, da durch die Berathungen eine Reihe 
der zu erörternden Fragen ein ganz anderes Geſicht gewonnen 


haben. 

Die „Poſt“ theilt mit, in amtlichen Kreiſen ſei man mit 
6 der Frankfurter Konferenz außerordentlich zu⸗ 
rieden. 

———— ä — —— — —— ee es 


Deutſches Neich. 


Unſer Kaiſer wohnte, wie aus Kiel gemeldet wird, 
in der Nacht zum Sonnabend an Bord des Panzerſchiffes „Baden“ 
Torpedo⸗Angriffen gegen das Geſchwader bei. Die Pacht „Ho⸗ 
henzollern“ blieb mit gehißter Kaiſerſtandarte im Kieler Hafen. 
Das Bordkonzert täuſchte Abends das Publikum, welches den 
Kaiſer an Bord wähnte. Am Sonnabend nahm der Kaiſer, wie 
Tags vorher, im Park der Marineakademie am Lawntennisſpiel, 
Vormittags begab ſich der 


ö woſelbſt Se. Majeſtät über eine Stunde ver⸗ 
weilte und dem Gefolge ſelbſt alles erklärte. 
Die Leibgendarmerie des Kaiſers und die 


i 1 0 der Kaiſerin ſollen von Berlin nach Potsdam verlegt 
werden. 
einſtimmung, welche ſich zwiſchen den Vertretern der verbündeten 5 


Die Kaiſerin Friedrich gedenkt ſich in 8 bis 10 
Tagen von Athen auf der engliſchen Yacht „Osborne“ nach Ver 
nedig zu begeben. Bis dorthin wird ſie von der Königin von 
Griechenland, der Prinzeſſin Marie und dem Prinzen Chriſtophoros 
begleitet. In Venedig trennen ſich die Damen; die Kaiſerin reiſt 
nach Bad Homburg, die Königin nach Rußland. 

Ueber das Befinden des Herzogs von Koburg⸗ 
Gotha iſt am Sonnabend folgendes Bulletin ausgegeben 
worden: „Der geſtrige Tag und die Nacht zu heute verliefen 
zwar ungeſtört, jedoch läßt ſich in Folge geringer Nahrungsauf⸗ 
— —— nen 


„Ich ſoll heirathen — vielleicht morgen ſchon.“ 

„So plötzlich? Ich weiß ja von keiner Verlobung, von —“ 
„Iſt auch nicht nöthig. Mein Vater will es ſo.“ 

„An ſich wäre die Sache ſo ſchlimm nicht, denn heirathen 


wollten Sie doch einmal; aber wird Ihnen vielleicht ein Mann 
aufgenöthigt, den Sie nicht lieben?“ 


Sie ſchüttelte den Kopf. „Ich liebe ihn!“ verſetzte ſie kaum 


hörbar, „liebe ihn von ganzem Herzen!“ 


„Nun dann begreife ich Ihren Schmerz nicht.“ 

„Sie werden ihn begreifen, wenn Sie erfahren, daß ich 
den Geliebten heirathen ſoll, um ſeine Henkerin zu werden.“ 

Valeska erzählte mit kurzen Worten den Zuſammenhang. 

„Und Ihr Vater ahnt nicht, daß Gurbinski Ihr Ge⸗ 
liebter iſt?“ 

„Nein, ich habe ihm dieſe Liebe verheimlicht, weil Feodor 
mich bat, das Geheimniß ſo lange zu bewahren, bis er ſelbſt 
in der Lage ſein werde, offen und ehrlich um meine Hand 
werben zu können.“ 

5 Der Profeſſor ſchritt nachdenklich auf und ab. Welche 
Kontraſte, dachte er. Dort in dem Zimmer ein junges, lebens⸗ 


frohes Mädchen, deſſen Herz ſich einem ſüßen Glückstraum er⸗ 
zarteſten Regungen neuen 


ſchließt, deſſen Bruſt von den erſten, 
Empfindens höher geſchwellt iſt, das Freudenthränen vergießt 
und mit der Lerche um die Wette jubelt, — und hier die 
Schweſter, die ſich im tiefſten Seelenſchmerze windet! Das 
höchſte Glück und der bitterſte Schmerz ſo dicht bei einander, 
und der Glücklichen ſoll ich rathen und der Unglücklichen eine 
Brücke bauen, mit Olinka jauchzen und mit Valeska weinen. 

„Armes, gutes Fräulein,“ ſagte er, ſeine Hand auf das 
niedergebeugte Haupt Valeska's legend, „ich fühle mit Ihnen, 
denn ich begreife Ihre qualvolle Lage. Helfen kann ich Ihnen 
freilich nicht, wenigſtens nicht augenblicklich; aber erinnern Sie 
ſich, wenn die Sache ſich zum Schlimmen wendet, daß Sie an 
mir einen treuen Freund haben, der Ihnen zur Seite ſtehen 
wird. Reicht mein Einfluß auch nicht bis in's Palais des 
Kaiſers, ſo bin ich doch nicht ganz machtlos. Heirathen Sie 
Gurbinski, — das Weitere wird ſich finden.“ 

Die junge Dame erhob ihr Haupt, und aus den großen 
Augen, die unter einem Thränenſchleier aus dem wachsbleichen 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 
nahme ein Nachlaß der Körperkräfte nicht verkennen. Reinhards⸗ 
brunn, 12. Auguſt. Dr. Florſchütz.“ 

Die offizielle Verlobung des Prinzen 
Johann Georg von Sachſen mit der Herzogin Maria 
Iſabella von Württemberg fand am Sonnabend in Gmunden 
ſtatt, Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, der Großvater der Braut, 
war bei dem Feſte anweſend. 

Aus Kiſſingen. Etwa 700 Lehrer von der bayeri⸗ 
ſchen Lehrer⸗Verſammlung brachten dem Fürſten Bismarck am 
Freitag Nachmittag eine Ovation dar. Der Fürſt ſprach in län⸗ 
gerer Rede über die Schule und deren Zukunft, über den fran⸗ 
zöſiſchen Nationalcharakter und Chauvinismus, über den Parti⸗ 
kularismus, über die Berechtigung der Dynaſtien, ſowie über 
1866, wo er geglaubt habe, die anderen Staaten würden bei 
einem Kriege zwiſchen Preußen und Oeſterreich neutral bleiben. 
Die Rede wurde mit großer Begeiſterung aufgenommen. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht einen Bundes: 
rathsbeſchluß vom 20. v. M. betr. die Bedingungen, worunter 
die einzelnen Brennereien die kontingentirte Jahresmenge Brannt⸗ 
wein im Betriebsjahre 1893/94 zum niedrigen Abgabenſatz her⸗ 
ſtellen dürfen. 

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im 
deutſchen Reiche hat, amtlicher Nachweiſung zufolge, für die Zeit 
vom 1. April bis zum Schluß des Juli d. J. 2723 326,50 ME, 
oder 103926,70 Mk. weniger, als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres, betragen. 

Die Ermittelungen nach den Mann af ten 
der Land we hr 2. Aufge bots finden Ar 
wieder ſtatt. Da ſie nicht zur Kontrolverſammlung zu er⸗ 
ſcheinen brauchen, ſo glauben ſie vielfach, auch der Verpflichtung 
enthoben zu ſein, der zuſtändigen Stelle (Hauptmeldeamt, Melde⸗ 
amt, Bezirksfeldwebe.) von einem etwaigen Wohnungswechſel 
oder Aufenthaltswechſel eine Meldung zu machen. Dieſe An⸗ 
ſicht iſt falſch, die bezeichnete Verpflichtung beſteht vielmehr 
weiter. Indeſſen iſt es nicht erforderlich, daß die Meldung per⸗ 
ſönlich erſtattet wird. Es genügt, wenn fie auf ſchriftlichem 
Wege oder durch dritte Perſonen an zuſtändiger Stelle erfolgt. 

Beförderung von Volksſchullehrern zu 
Unteroffizieren. Aus Sachſen wird geſchrieben: Eine 
Neuerung, die in den betheiligten Kreiſen freudig begrüßt worden 
iſt und angemerkt zu werden verdient, iſt die nach den eben 
verfloſſenen Landwehrübungen in Sachſen erfolgte Beförderung 
einer größeren Zahl von Volksſchullehrern zu Unteroffizieren. 


Da wohl kein Stand zum Unterrichten der Rekruten ſo geeignet 


iſt, wie der Lehrerſtand, ſo iſt wohl anzunehmen, daß man auf 
dem nunmehr betretenen Wege fortſchreiten wird. 

Das preußiſche Kriegsminiſterium hat, 
wie verſchiedene Blätter melden, die Intendanturen anweiſen 
laſſen, bei Ausſchreibungen von Geräthelieferungen für Kaſernen 
und Lazarethe möglichſt lange Zeitfriſten zwiſchen der Bekannt⸗ 
machung und dem Lieferungstermin feſtzuſetzen, damit den Ver⸗ 
waltungen der Strafanſtalten die Möglichkeit gegeben ſei, ſich an 
den Verdingungen zu betheiligen. 5 


..... —.—.. ... —.— . 
Antlitze hervorleuchteten, fiel ein Blick voll Dankbarkeit auf den 
Profeſſor. „Ich kann nicht anders,“ ſagte ſie, „ich muß Feodor 
die Hand reichen, er wäre ſonſt rettungslos verloren. Aber keine 
Schlange ſoll er an ſein Herz nehmen, ich werde ihm rückhaltlos 
alles verrathen.“ 

„Ich rathe Ihnen nicht dazu, laſſen Sie ihn nicht wiſſen, 
um welch' entſetzlichen Preis Sie die Seinige werden durften. 
Geben Sie ihm Winke, ſuchen Sie ihn auf irgend eine iſe 
zu warnen und vielleicht zu retten, aber ſagen Ste ihm nicht, 
was Ihr Vater von Ihnen gefordert hat.“ 

„Ich ſehe keinen Ausweg,“ fuhr Valeska leidenſchaftlich auf, 
„Feodor iſt verloren! Sie kennen meinen Vater, den kalten 
ſtrammen Beamten, der ſeine Pflicht thut, wenn auch das Herz 
ſeines Kindes darüber bricht. Sie wiſſen was es heißt: der Zar 
will es! Feodors Tage find erzählt, der Zorn des Kaiſers laſtet 
auf ihm, und ich ſoll die Beweiſe beſchaffen, die ihn dem Henker 
überliefern. Aus einem kurzen Glückestraume wird der Ahnungs⸗ 
loſe ins Grab ſinken, ſein letztes Wort wird ein Fluch ſein, der 
mir, der Verrätherin, gilt! Er it zu beneiden, wenn die Kugeln 
der Koſacken ſein Herz durchbohrt haben, — aber ich, ich werde 
für mein ganzes Leben den widerhakigen Pfeil im Herzen tragen, 
eine namenlos Elende nach einem flüchtigen Glücke, deſſen Stunden 
ſchon gezählt ſind, ehe es begonnen! O Profeſſor, Sie fühlen 
nicht wie ein Weib, Sie wiſſen nicht, was es heißt, lieben, — 
lieben mit jeder Faſer, jedem Pulsſchlage und ach, mit der Ge⸗ 
wißheit, den geliebten Mann verlieren zu müſſen! Das ifl zum 
Wahnſinnigwerden!“ 

„Faſſen Sie ſich, Valeska, kommen Sie zu fih,“ beſchwichtigte 
Iwanow das heftig erregte Mädchen, das wie eine Medea mit 
bligenden Augen vor ihm ſtand, „wohl fühle ich Ihren Schmerz, 
aber ich bitte Sie, ihn zu dämpfen. Jede Leidenſchaftlichkeit ver⸗ 
dirbt Ihre und Gurbinskis Sache, Ruhe und Kaltblütigkeit 
allein können möglicherweiſe das drohende Unheil abwenden 
Sie meinen,“ fuhr er nach einer Pauſe fort, „ich hätte nie geliebt 
ich wiſſe nicht, was Liebe iſt. Darf ich Sie einen Blick in mein 
Leben und in das Leben einer mir theuren jungen Dame thun 
laſſen, damit Ihre und meine Schickſale Sie tröften und mit 
Ihrem Looſe in etwas verſöhnen? Noch nie hat ein Menſch er⸗ 
fahren, welche Stürme, welch bittres Weh meine Bruſt durch⸗ 
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Wasdiebeabfihtigte Hinzuziehung der 
Arbeiter zur Abgabe von Gutachten über die Ausnahmebe⸗ 
ſtimmungen von dem Verbot der Sonntagsarbeit in gewerblichen 
Anlagen betrifft, ſo wird ſich dieſelbe, wie die „Poſt“ hört, der⸗ 
art regeln, daß zunächſt Beſprechungen der Gewerbe⸗Inſpektoren 
mit den Arbeitern nach Gruppen ſtattfinden, und daß das Weitere 
durch eine Auswahl von Vertrauensmännern der Letzteren vorge⸗ 
nommen wird. Dieſe Vertrauensmänner der Arbeitnehmer werden 
mit denjenigen der Arbeitgeber zuſammen zu den Verhandlungen 
in Berlin eingeladen. 

Lieutenant Hofmeiſter, gegen den bekanntlich 
das Verfahren wegen angeblicher ſozialiſtiſcher Agitationen ein⸗ 
geleitet iſt, hat aus dem Unterſuchungsgefängniß in Würzburg 
zu entfliehen verſucht, wurde jedoch am Bahnhof verhaftet. 


Nusland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Daß die Handels vertragsverhandlungen 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland nicht ſo glatt 
von Statten gehen, haben wir ſchon berichtet. Wie das Bureau 
Reuter aus Wien berichtet, hat die Regierung nach reiflicher 
Erwägung beſchloſſen, in ihrer Antwort auf die jüngſte ruſſiſche 
Note mit der Petersburger Regierung einen die Klauſel der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation enthaltenden Handelsvertrag abzuſchließen; 
die von Rußland beanſpruchten beſonderen Vortheile, die Deiter- 
reich Serbien und Italien gewährt, wurden jedoch nicht zuge⸗ 
ſtanden. Dieſe Sonderzugeſtändniſſe bezogen ſich hauptſächlich auf 
Roggen und Weizen. — Der Beſuch des deutſchen 
Kaiſers in Peſt, den die ungariſche Preſſe als feſtſtehend 
annimmt, obwohl endgiltige Anordnungen noch nicht getroffen ſind, 
beſchäftigt die Geiſter in Ungarn ſchon jetzt aufs Lebhafteſte. 
Es iſt ein alter Schmerz der Magyaren, duß auswärtige Herr⸗ 
ſcher den Monarchen meiſt auf öſterreichiſchem Gebiete, in Wien, 
treffen, daß er ſich bei ſolchen Gelegenheiten als Kaiſer von 
Oeſterreich und nicht als König von Ungarn darſtellt. „Peſti 
Naplo“, eins der deutſchfeindlichſten Blätter Ungarns, begrüßt 
ſchon jetzt die bevorſtehende Ankunft Kaiſer Wilhelms mit einem 
Leitartikel voller Sympathie. — Das Kriegs min iſterium 
hat an die Korps⸗, Diviſions⸗ und Brigade⸗ Kommandanten einen 
Befehl erlaſſen, wonach Mißhandlungen von Soldaten in jedem 
einzelnen Falle, ſelbſt wenn die Schuldtragenden nur Unteroffiziere 
ſind, an das Kriegsminiſterium zu berichten ſeien. 


ch weiz. 

Der internationale Sozialiſtenkongreß iſt 
am Sonnabend in Zürich zu Ende geführt worden. In der 
Vormittags⸗Sitzung wurde der Antrag der Kommiſſion ange- 
nommen, daß die Partei ſich in der bisherigen Form an allen 
parlamentariſchen Arbeiten und Wahlkämpfen betheiligen ſolle 
zur Erlangung der poltliſ hen Macht. U. a. wurde noch der 
Beſchluß gefaßt und zwar mit 16 gegen 12 Stimmen, große 
internationale Arbeiterverbände mit gemeinſchaftlichen Arbeiter⸗ 
ſekretariaten zu errichten. Der nächſte Kongreß findet 1895 in 

London ſtatt. — Bemerken wollen wir noch, daß die Formulirung 
und Begründung aller Beſchlüſſe faſt durchgehends durch die 
Deutſchen erfolgt iſt, oder, genauer geſprochen, durch Herrn Auguſt 
Bebel, welcher nach Hinausbeförderung aller „Unabhängigen“ 
und Anarchiſten im Saale das große Wort führte. 

f Holland. 

Aus Amſterdam. In Haarlem kam es am Sonnabend 
Mittag als die Polizei in Ausführung eines Beſchluſſes des 
Stadtrathes die dortige Kirmeß ſchloß, zu einem förmlichen Straßen⸗ 
kampf zwiſchen Polizei und Publikum. Die Polizei feuerte auf 
die Volksmaſſen, gegen Mitternacht mußte Kavallerie requirirt 
werden, welche mehrere Angriffe auf die Tumultuanten aus⸗ 
führte, zahlreiche Verwundungen kamen vor, viele Perſonen ſind 


verhaftet. 
1 * Großbritannien. 

Die Kohlengrubenbeſitzer von Aidrin und 
Slamonam haben den Vergarbeitern die verlangte Lohn: 
erhöhung von 1 Schilling täglich bewilligt. Die Grubenbeſitzer 
von Lanarkſhire werden wahrſcheinlich dieſem Vorgehen folgen. 
Das Ergebniß der Abſtimmungen der Bergarbeiter in Northum— 
berland geht gegen eine Betheiligung am allgemeinen Streik. 
Die Konferenz der ſchottiſchen Bergleute beſchloß dagegen, auf 
dem Ausſtand zu beharren, bis die Grubenbeſitzer den Tageslohn 
auf einen ganzen anſtatt des angebotenen halben Schilling erhöhen. 
— In Bombay haben zwiſchen Mohamedanern und Hindus 
Zuſammenſtöße ſtattgefunden, wobei 8 Perſonen getödtet und 
100 verwundet wurden, vier Tempel der Hindus und zwei 
Moſcheen ſind zerſtört. Die Aufregung in der Stadt iſt groß, 
die Geſchäfte ruhen gänzlich, die Fabriken ſind geſchloſſen. Zwei 
— — . . . — ¼mĩ — —:— 


tobten, — man kannte mich ja nur als den heitern, jovialeu 
Profeſſor und was ich im Herzen trug, das war auch nichts für 
die mitleidloſe egoiſtiſche, herzloſe Welt, — Ihnen, Valeska, will 
ich es aber in dieſer ſchweren Stunde beichten, denn Sie werden 
mich verſtehen und vielleicht Troſt finden in dem Bewußtſein, daß 
die ganze Welt nichts iſt, als ein Kampfplatz, und das Leben 
nichts, als eine Kette von Schmerz und Enttäuſchungen.“ 

5 (Fortſetzung folgt.) 


Die Golumbiſche Weltausllellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 

f Deutſche Malerei. II. 
Nachdruck verboten.) Chicago, den 12. Juli 1893. 

Wir betreten die große Gallerie Nr. 34 und fühlen uns 
ſchon beim Eintritt verſucht, das Urtheil über die freundlichen 
Sujets der Bildwerke dieſes Saales zu widerrufen; denn der erſte 
Blick des Beſuchers trifft das Koloſſalbild „Tullia“ von E. Hil⸗ 
debrand. Es iſt ein peinlicher Stoff, den der Künſtler da ge⸗ 
wählt hat: Tullia iſt eben im Begriff, mit ihrem römiſchen Wa⸗ 
gen über die Leiche ihres Vaters dahinzuraſen; indeſſen verräth 
das Werk eine geradezu verblüffende Technik und zweifellos be⸗ 
ſitzt daſſelbe einen ganz bedeutenden Kunſtwerth. Wenig erfreu⸗ 
lich wirkt auch Paperiz' „Herodias“ mit dem Haupte des Jo⸗ 
hannes. Warum nur immer wieder dieſer widerliche Stoff zum 
Gegenſtand der Darſtellung gemacht wird? Der Künſtler hat ſich 
offenbar bemüht, die Widerlichkeit des Reliefs etwas herabzu⸗ 
mildern, indem er die Geſtalt des Herodias außerordentlich ſchön 
und voll ſinnlichen Reizes zeichnete, doch iſt ihm das nur zum 
Theil gelungen. Wahrhaft erſchütternd wirkt Auguſt Dieffen⸗ 
bachers Bild „Ein ſchwerer Schickſalsſchlag“; der Künſtler führt 
uns ein junges Weib vor, dem der Mann, ein Sohn der Berge, 
eben todt ins Haus gebracht wird; er iſt abgeſtürzt. Die Szene 
iſt dem Leben abgelauſcht, fie feſſelt durch die Lebendigkeit, mit 
der ſie charakteriſirt if, man fühlt die Verzweiflung der jungen 
Fran mit, und kein weicher, ſentimentaler Zug ſtört die Wirkung 
des Ganzen. Indeſſen finden ſich außer dieſen dreien keine Bild⸗ 
werke mit direkt unerfreulichen Sujets in dieſem Saale und der 
zum Theil peinliche Eindruck derſelben wird über dem Studium 


Eskadrons Lanziers ſind von Prona nach Bombay abgegangen, 
desgleichen wurden Marinetruppen von den auf der Rehde lie⸗ 
genden Kriegsſchiffen ausgeſchifft. 

Frankreich. 

Der Rechtsbeiſtand der Gläubiger des Pan ama -Un⸗ 
ternehmens beanſprucht von dem Ingenieur Eiffel einen 
Schadenerſatz von 18 Millionen Fres. — Der Papſt hat an 
den Erzbiſchof von Bordeaux ein Schreiben gerichtet, in welchem 
die Franzoſen zur Eintracht ermahnt und aufgefordert werden, 
die beſtehende Verfaſſung anzuerkennen und treu zu beobachten. 

Rußland. 

Aus Warſch au wird gemeldet, daß die Ausfuhr von 
Heu aus Rußland nach Preußen über Mlawa und Alexandrowo 
verboten ſei. — Die ruſſiſchen Vorbereitungen 
für einen künftigen Krieg erſtrecken ſich neuerdings auch 
auf das Großfürſtenthum Finnland. Auf Staatskoſten ſoll an 
der finniſchen Küſte eine Telephonverbindung errichtet werden⸗ 
Der offiziell angegebene Zweck iſt die Erleichterung der Küſten⸗ 
vertheidigung, wodurch man alſo auf die Möglichkeit eines abzu. 
wehreenden Angriffes von ſchwediſcher Seite hinzudeuten ſcheint 
— Sämmtliche ruſſiſchen Gouverneure fin 
zu einer Konferenz nach Petersburg berufen worden. 

Amerika. 

Aus Buenos⸗Ayres meldet Reuters Bureau, daß die 
Miniſter del Vella und de Maria ihre Entlaſſung eingereicht haben. 
Vor ſeinem Rücktritt hat letzterer noch die Verfolgung von Cel⸗ 
mann und Pachero wegen Unterſchlagung von 100000 Lite, an⸗ 
geordnet. Als Nachfolger der zurückgetretenen Miniſter ſind 
Quintana und Campos ernannt. 


Provinzial: Vachrichten. 


— Unislaw, 11. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird mit der Be⸗ 
triebseröffnung der neuen Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee die hieſige Poſt⸗ 
agentur in ein Poſtamt III umgewandelt werden. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 11. Auguſt. In der Nacht von Mitt⸗ 
woch zu Donnerstag iſt das Schulgehöft zu Strutzſfon ein Raub der 
Flammen geworden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. — Zum Scha⸗ 
den der vielen Beſitzer, die ſich mit Gurkenbau beſchäftigen und damit 
aus einigen Morgen Land jährlich mehr als tauſend Mark herausarbei⸗ 
teten, werden die Gurken von einer Pilzkrankheit befallen, die ſie zum 
Einmachen untauglich macht, weshalb ſie minderwerthig verkauft 
müſſen. 

— Krojanke, 11. Auguſt. Eine hieſige Familie iſt geſtern in tiefe 


werden 


Trauer verſetzt worden. Der 23jährige Sohn des Beſitzers Fr. Hinz hier⸗ 


ſelbſt, ein kräftiger und bisher ein lebensfroher Menſch, machte in den 
letzten Tagen unter Anzeichen von Trübſinn zu wiederholten Malen die 
Aeußerung, daß er ſich erſchießen wolle. Vom Felde kommend, betrat er 
geſtern in nervöſer Haſt das Zimmer, während Leichenbläſſe auf ſeinem 
Antlitz lag. Mit einem geladenen Gewehr verſehen, verließ er im nächſten 
Augenblick das Haus und eilte flüchtigen Schrittes dem Garten zu, nachdem 
er ſeiner Schweſter ein letzes Lebewohl zugerufen und ihr einen Brief an 
ſeine Braut abgegeben hatte. Ehe noch die beſtürzte Schweſter den Eltern 
über das entſetzliche Vorhaben des Bruders Mittheilung machen konnte, 
krachte ein Schuß und wenige Schritte vom Hauſe lag der entſeelte Kör⸗ 
per des jungen Mannes. Jedenfalls wird der Brief, der unerbrochen dem 
Gericht ausgehändigt worden iſt, Aufklärung über das Motiv zu dieſem 
Selbſtmorde geben. 

— Schloppe, 11. Auguſt. Hier iſt kürzlich ein antiſemitiſcher Verein 
ins Leben getreten. Als eine Folge dieſer Vereinsgründung iſt ein Streik 
zu betrachten, in den die Fleiſcherinnung der jüdiſchen Gemeinde gegen⸗ 
über eingetreten iſt. Die Fleiſchermeiſter, welche bisher koſcher ſchlachte⸗ 
ten, da ein jüdiſcher Schlächter am Orte nicht wohnt, waren verpflichtet, 
an die Kaſſe dieſer Gemeinde für jedes von ihnen koſcher geſchlachtete 
Rind 3 Mark und für jedes Kalb 60 Pfennig zu zahlen. Die Innung 
hat nun beſchloſſen, dieſe Abgaben nicht weiter zu zahlen und bis auf Weiteres 
nicht mehr koſcher zu ſchlachten. Derjenige Meiſter, welcher dem Beſchluſſe 
en verfällt in eine Konventionalſtrafe von 300 Mark. — Der 

ehrer L. von hier wurde von dem Lehrer W. aus S. von dem Tode 
des Ertrinkens gerettet. Beide Herren badeten in dem dortigen See und 
waren auf denſelben hinausgeſchwommen. Plötzlich bekam L. einen 
Krampfanfall und ſank unter. Herr W., der den Vorgang bemerkte, eilte 
ſofort zur Hilfe und nach großer Anſtrengung gelang es ihm, den Ver⸗ 
unglückten ans Ufer zu bringen, woſelbſt ſofort vorgenommene Wieder⸗ 
belebungsverſuche von Erfolg gekrönt waren. 

— Danzig, 11. Auguſt. Die auf einer im Auftrage des öſterreichi⸗ 
ſchen Unterrichtsminiſters unternommenen Studienreiſe begriffenen 11 
öſterreichiſchen Profeſſoren, geführt von Herrn Hofrath Prof. v. Haufſe, 
trafen, nachdem ſie vorgeſtern Elbing beſucht hatten, geſtern Nachmittag 
mit dem von Königsberg kommenden Schnellzuge hier ein und widmeten 
den geſtrigen Nachmittag einer eingehenden Beſichtigung der hieſigen Schi⸗ 
chau'ſchen Werft. Von hier begaben ſich die Herren nach Stettin, um die 
Vulkan⸗Werft zu beſichtigen, dann ſoll der Hafen und die kaiſ. Werft zu 
Kiel und der Nord⸗Oſtſeekanal beſucht werden. Wie die „D. Z.“ hört, 
iſt die Studienreiſe vornehmlich der Beſichtigung der Hafen-Anlagen, 
neuen Brücken 2c. gewidmet. — Wie dem „Börſen⸗Kourier“ von hier ge⸗ 
ſchrieben wird, ſind Pläne ausgearbeitet, in Danzig großartige Anlagen 
für einen Freihafen zu ſchaffen, die allerdings große Summen in Anſpruch 
nehmen, dafür aber auch einen weſentlichen Einfluß auf die Leitung des 
Handelsverkehrs ausüben werden. Wie verlautet, ſind die verſchiedenen 
Behörden einig und an der Arbeit, den Plan ins Leben treten zu laſſen 
— — ꝶ᷑— Tñſf—D— —- — in eat rennen. 


der übrigen Gemälde ſchnell wieder verwiſcht. Eine ganze Anzahl 
farbenfroher Landſchaften in wunderbarer Feintönigkeit und 
Weichheit der Licht⸗ und Luftbehandlung lacht uns von den Wän⸗ 
den an. Zu den ſchönſten Werken der Gallerie dürfen Hans 
Gude's „Brandung“, 
„Auf hoher Fluth“, Karl Rodeck's „Abend im Walde“, Karl 
Ludwig's „Frühling“ und Böhme's „Ausblick vom Leuchtthurm“ 
gezählt werden. Ein Bild von Fritz Neuhaus „Der kleine Des⸗ 
pot“ kann auf hervorragende Beachtung keinen Anſpruch machen, 
da es nur durch das Sujet, nicht durch die Ausführung zu feſſeln 
vermag: ein mittelalterlich gekleidetes Fürſtenkind iſt bemüht, den 
älteren Bruder vom Thronſeſſel zu verdrängen. — Auf beſon⸗ 
derem Geſtell erblickt man einen kleinen Menzel, über den ich 
leider vergebens Aufſchluß im Katalog geſucht habe; nur des 
Meiſters „Eiſenſalzwerk“ findet ſich dort verzeichnet. Das kleine, 
mit koſtbarem Rahmen verſehene Bildchen ſtellt ein Volks feſt dar, 
das Nebeneinander von Familien iſt mit ſicherem Blick erfaßt 
und in der denkbar größten Mannigfaltigkeit der Stellungen und 
Bewegungen zu einem Bilde vereinigt, das ſich lebendig vor uns 
zu bewegen ſcheint; auch bei dieſem Bilde muß man die eminente 
Künſtlerſchaft Menzels bewundern, die ſo viel Leben und Be⸗ 
wegung auf ſo kleinem Raum darzuſtellen vermochte. Paul 
Meyerheims „Thierbude“ iſt allgemein bekannt; das Bild iſt 
bunt, vielleicht ſogar grell, immerhin aber iſt es eine treffend 
geſchilderte Volksſzene. Meiſter Grützner iſt mit zweien ſeiner 
köſtlichen Kloſterbilder erſchienen: „Vespernde Mönche“ und „Kloſter⸗ 
küche“; eine hübſche Scene ſtellt C. Spielten's ſauber gemaltes Bild 
„Unverhoffter Beſuch“ dar: ein alter Maler erhält den Beſuch 
junger Damen, während er eifrig damit beſchäftigt iſt, die 
Formen eines in paradieſiſchem Koſtüm daſtehenden Modells auf 
die Leinwand zu zaubern. Karl Becker's „Feſt beim Dogen“ 
verdient rühmlichſt hervorgehoben zu werden, es iſt dies ein mit 
vielem Fleiße und ſchönem Können gemaltes farbenfrohes Werk; 
Paul Thumann's Allegorie „Pſyche“ und Max Tedy's „Frühling“, 
zwei entzückend ſchöne Mädchengeſtalten, ſind gleichfalls niemandem 
fremd. Karl Hartmann's „Zankapfel“ ſtellt eine köſtliche Kinder⸗ 
ſcene dar: Schuljungen, die ſich um einen Apfel ſtreiten. Von 
dem Münchener Künſtler Alois Gable, demſelben, der vor einigen 
Monaten ſeinem Leben ein Ende machte, find zwei lebens volle 
Werke ausgeſtellt: „Bayeriſche Bräuſchenke“ und „Impfſtube“. 


Val. Ruth's „Dämmerung“, Schönleben's 


und die nöthigen Vorlagen für die Inſtanzen, die er noch zu paſſiren hat, 
fertig zu ſtellen. 

— Elbing, 8. Auguſt, (A. Z.) Geſtern iſt der berüchtigte Einbrecher 
Lehmann aus der Haft entflohen. Derſelbe war zur Vernehmung nach 
Zimmer 38 gebracht worden; dort benutzte er einen günſtigen Moment, 
um zur Thür heraus zu ſpringen. Es gelang ihm auch, in Gefängniß⸗ 
kleidern auf Schleichwegen die Fahrgaſſe, obigen verfolgt, glücklich zu 
erreichen, wo er dann ſpurlos verſchwand. Sicher iſt, daß derſelbe Helfers⸗ 
ne gehabt hat, die auf der Flucht die Straße von Verfolgern frei 

ielten. 

— Aus Mafuren, 11. Auguſt. Die Gefahr der Verſchleppung der 
Cholera in unſere Gegend iſt ſehr groß, da die Seuche immer näher 
unſeren Grenzorten rücken ſoll. Zwar ſind von den Behörden die um⸗ 
faſſendſten Maßregeln getroffen worden: die Grenze iſt für den Verkehr 
faſt geſperrt und ſämmtliche Jahrmärkte find aufgehoben. Eine unaus⸗ 

eſetzte eifrige Beobachtung der geſundheits polizeilichen Vorſchriften iſt um 
0 dringender geboten, als der Schmuggel in Folge des Zuſchlages von 
50 Prozent auf den Zoll für den Eingang ruſſiſcher Waaren noch bedeu⸗ 
tend zunehmen wird. Durch dieſe Schmugglergeſchäfte iſt eine Einſchlep⸗ 
pung der Cholera leicht möglich. 

— Köslin, 11. Auguſt Einen Selbſtmordverſuch unternahm heute 
der Rentier B. von hier. Derſelbe lebte früher in guten Vermögens- 
verhältniſſen, ſeine Kinder haben aber das Geld ziemlich dünn gemacht, 
daß der ſchon bejahrte Mann einer recht trüben Zukunft entgegenſah. 
Heute lud er eine Schußwaffe mit Pulver, vergaß aber eine Kugel in den 
Lauf zu thun. Als er ſodann losſchoß, verletzte er ſich nur an der 
rechten Schläfe. 


Aoc ales. 


Thorn, den 14. Auguſt 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


14. Auguſt Herzog Adolf von Holſtein zieht durch Thorn mit 4000 
1627. Mann kaiſerlichen Per ri 
1661. rückt die bisherige polnische Garniſon unter dem Oberſt⸗ 


lieutenant Morſtein in einer Stärke von 600 Mann 
5 5 ab und beſetzen die Bürger ſofort die Thor⸗ 
wachen. 


Armee kalender. 

14. Auguſt 
1862. 
1870. 


Geburtstag des Prinzen Heinrich von Preußen. 
N bei Toul an der Moſel. Eine Schwadron 
wirft und verfolgt franzöſiſche Chaſſeurs à Cheval bis in 
die Vorſtadt der Feſtung. — 2. Garde⸗Drag.⸗Regt. 
55 Schlacht bei Colombey⸗Nouilly, auf der rechten Moſeiſeite, 
etwa 1¼ Meile öſtlich von Metz. Die auf dem rechten 
Moſelufer zur Deckung des . e er der 
franzöſiſchen Rheinarmee nach Verdun zurückgebliebenen 
Korps werden don General von Steinmetz vollſtändig ge⸗ 
ſchlagen; der franzöſiſche Abmarſch muß unterbleiben. — 
Inf. = Regtr. 1, 41, 3, 48, 4, 44, 5, 45, 13, 78, 15, 55, 
39, 74, 53, 77, 36, 81, 11, 85; Jäger⸗ Bat. 1, 7, 9; 
Kür.⸗Regtr. 2, 3, 6, 8; Drag.⸗Regtr. 1, 6, 105 Huſ.⸗ 
Regtr. 8, 15; Ulan.⸗Regtr. 4, 5, 7, 14, 15; Feld⸗ 
Art.⸗Regtr. 1, 7; Pionier⸗Bat. 1, 7, 9. 


$ Vertretung. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich in Kulmſee iſt 
vom 1. bis 14. September zu einer militäriſchen Uebung einberufen 
und wird während dieſer Zeit von Herrn Kreisſchulinſpektor Richter in 
Thorn vertreten. . 
8s Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Vom königl. Landrath 
beſtätigt ſind: Der Obergärtner Zeitz in Pluskowenz und der Käthner 
Peter Nowick in Zaleſie als Schulvorſteher, der Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein 
in Pluskowenz als Schulkaſſen⸗Rendant bei der Schule in Pluskowenz. 
p Perſonalien bei der Poſt. Angenommen ſind zu Poſtgehilfen; 
Tychewiez in Strasburg eee, in Strasburg, zum Poſt⸗ 
agenten: Romezynski, aufjeeauffeher in Tiefenau (Bez. Danzig). Ver⸗ 
etzt ſind: die Poſtpraktikanten Krauſe von Chriſtburg nach Neuſtadt, 
eier von Neufahrwaſſer nach Thorn, die Poſtaſſiſtenten Mierwald 
685 4% nach Berlin, Tretkowski von Schwarzwaſſer nach Weißenburg 
eſtpr.) 8 - 
m Militärifches, Das 11. Fuß⸗Artillerie⸗Kegiment hat am ver⸗ 
gangenen Sonnabend jeine Schießübungen auf dem Rudaker Schießplatze 
eendet. Heute iſt das 1. Fuß⸗Artillerie-Regiment aus Königsberg i Pr. 
eingetroffen, das mit den Uebungen am 16. beginnt. Die Uebungen 
dieſes Regiments erreichen am Sonnabend ihr Ende, das Regiment kehrt 
darauf nach feiner Garniſon zurück. Montag am 21. d. Mts. trifft dann 
das 5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment auf dem Schießplatze ein. Die Uebungen 
der 35. Kavalleriebrigade beginnen Mittwoch den 16. d. M., die Uebungen 
der 70. Jufanterie⸗Brigade am 20. d. Mts. Am 31. d. Mts. verläßt die 
Garniſon bis auf das 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment unſeren Ort und hält 
in der Gegend von Strasburg, Brieſen das Herbſtmanöver ab, am 13. 
September erfolgt die Rückkehr der Truppen und am 15. September 
beginnt das Feſtungsmanöver. 
ny Nachtmandver bei Thorn. Wie verlautet, 
diesjährigen Herbſtübungen in größerem Umfange 
ae und zwar ſollen ſolche insbeſondere bei den Kaiſermanövern in 
lſaß⸗Lothringen, der Belagerungsübung bei Thorn und bei der großen 
Pionierübung bei 3 in F Weiſe ausgeführt werden. 
Sogar die Kavallerie wird ſich bei den nächtlichen Unternehmungen be⸗ 
Der Kaiſer wird die große geplante Nachtübung bei Metz 


ollen während der 
achtmanöver ſtatt⸗ 


theiligen. 
ſelbſt leiten. 


— — ——.—.. — ̃ — . — — — 
Lobende Erwähnung verdienen noch O. Achenbach's volksbelebte 
„Mondſcheinſcene in Neapel“, Fritz Schnitzler's „Schafwäſche“, 
Paul Meyerheim’s „Küge auf der Alm“ und J. von Brand's 
„Plötzlicher Angriff“: Reiter aus der Zeit Friedrichs II., die in 
einem Gehöft mit ihren Pferden geruht, werden plötzlich von 

einden überrumpelt. Auch ein Porträt findet ſich in dieſem 

aume, Karl Smith's „Ibſen“. Smith iſt Norweger, er gehört 
jedoch der Münchener Schule an, ſein ungemein charakteriſtiſches 
Ibſenbildniß verräth hohes techniſches Können, das von einer 
echt künſtleriſchen, dabei ſtarken individuellen Auffaſſung wirkſam 
unterſtützt wird. Jedenfalls die hervorragendſte Dekoration, wenn 
auch gewiß nicht die beſte künſtleriſche That dieſes Saales iſt 
Prof. Werner Schuch's „Raifer Wilhelm II.“ Der Kaiſer iſt zu 
Pferde und in voller Uniform der Garde⸗Ouſaren, deren Parade 
er abnimmt. Die Marinebilder ſind durchweg vortrefflich, 
vielleicht mit alleiniger Ausnahme von Hans Bohrdt's „Hamburger 
Lootſen“, bei welchem Bilde die Perſpeklive zu tadeln iſt; die 
elementare Naturkraft der erregten See iſt überall mit großer 
Energie geſchildert. Meiſerhaft und ungemein ſorgfältig durch⸗ 
geführt find Schnars⸗Alquit's „Eben vorbei“ und „Dampfer 
City of Paris.“ Als eine in ihrer realiſtiſchen Darſtellung 
packende Schilderung des fo gefahrvollen Seemannslebens erweist 
fi) Carlo Grethe's „Letzte Rettung“; von einem ſinkenden Schiff 
wird eben das Rettungsboot losgemacht, das den Geängftigten 
Rettung bringen fol; ob die Nußſchale für alle Plaz habe — 
und ob ſie ſich über den brandenden hp wird halten können, 
bis eigentlich Rettung kommt? — — Eine Phantaſie von Max 
Pietſchmann, „Fiſchender Polyphem“, prangt in paſtoſem Farben⸗ 
auftrag und grellen Lichtern; die blauen Reflexe des Meeres 
ſpiegeln ſich ganz wunderbar an der Geſtalt des häßlichen Rieſen 
wieder; vergeblich fragt man ſich aber, was der Unhold mit den 
beiden Nixen anfangen will, deren eine, ein ſchmuckes See⸗ 
Weibchen mit fluthendem rothgoldenem Haar, er prüfend in dle 
Höhe hält, während eine andere ſich eifrig bemüht, aus dem ſie 
umſchlingenden Netz zu entkommen. Ob er ſie beide wohl zum 
Frühſtück verzehren will? nr 

Von den vier Sälen, die an die Hauptgallerie ſtoßen, find 

der moderne Saal No. 33 und der hiſtoriſche Saal No. 31 die 
bedeutendſten. In dieſe führe ich den freundlichen Leſer in meinem 
nächſten Briefe. Ludwig Rohman n. 


Bun. 


x Vom Sonntage. Der geſtrige Sonntag war wieder wie eigens 
dazu geſchaffen zum Ausfliegen. Wenn auch zeitweiſe eine drohende Wolke 
am Horizont erſchien, ſo verſchwand ſie doch bald wieder und ließ den 
vergnüglichen Thornern Zeit, ſich im Freien der nothwendigen Erholung 
— 2125 Dazu war geſtern in Thorn ſelbſt genug Gelegenheit bei den 

eſten des Kriegervereins und des Fechtvereins. Der Kriegerverein gab 
ſeinen Kindern das alljährliche Ernte⸗Volksfeſt, welches außerdem den 
löblichen Zweck verfolgt, in harter Winterzeit armen Kameraden durch ſeinen 
Ertrag zu helfen. Am Bromberger Thore hatten ſich Nachmittags um 
½3 Uhr mehrere hundert Kinder aufgeſtellt, die Dämchen, wie gebührend, 
voran. An der Spitze ritten drei koſtümirte Reiter, hinter denen die 
Ulanenkapelle ihre Marſchweiſen ertönen ließ. Der Zug, deſſen Theil⸗ 
nehmer mit Ernteemblemen ausgeſtattet waren und dieſe mit 
ſichtlichem Vergnügen trugen, bewegte ſich durch Koppernikus⸗ 
und Heiligegeiſtſtraße, über den altſtädtiſchen Markt, durch Schuhmacher⸗, 
Schiller⸗, Breite⸗, Eliſabethſtraße, um den neuſtädtiſchen Markt durch die 
Gerechteſtraße nach dem Viktoriagarten, wo ein äußerſt lebhaftes Treiben 
ſich entwickelte. Die Angehörigen der Kleinen waren in großer Zahl er⸗ 
ſchienen und freuten ſich an dem Vergnügen ihrer Kinder, für deren 
Amüſement durch Verlooſungen und Spiele gelorgt war. Lobend muß hier 
die Ulanenkapelle hervorgehoben werden, welche unter Leitung des Herrn 
Stabstrompeters Windolf mit einer Ausdauer und Verve konzertirte, daß 
ſie unſere volle Anerkennung verdient. Bei einem Kriegerfeſte durfte 
natürlich die Schlachtmuſik nicht fehlen. Am Abend folgte dem fröhlich 
verlaufenen Nachmittag ein Tänzchen im Saale. — In Tivoli hatte der 
Fechtverein fein Domizil aufgeſchlagen, um dort ſein letztes Sommerfeft 
u begehen. Der Vorſtand hatte wiederum mit Umſicht für allerlei amü⸗ 
Tante Arrangements geſorgt, welche durch das Konzert der 61er-Kapelle 
und durch ein hübſches Feuerwerk gute Abwechſelung erhielten. Der 
Turnverein unternahm eine Turnfahrt nach Oſtromeßko. Früh kurz nach 
7 Uhr erfolgte die Abfahrt vom Hauptbahnhofe. In Schulitz trafen die 
Ausflügler mit den Bromberger und Schulitzer Turnern zuſammen und 
marſchirten von da in Gemeinſchaft nach Oſtrometzko, wo ſie einige fröh⸗ 
liche Stunden verlebten. — Man merkt es an dieſen Schlußfeſten, daß 
wir allmählich in den Herbſt hinein wandern. In weiter Ferne liegt er 
ja nicht mehr, die freundlichen Einladungen von Holz⸗ und Kohlenhand⸗ 
lungen, das Brennmaterial aus Erſparnißrückſichten für den Winter ſich 
zeitig zu beſchaffen, werden immer dringender, und in Kohlenkeller und 
Holzſtall muß aufgeräumt werden. Nach den weiſen Berechnungen und 
verwünſcht geſcheidten Prophezeihungen ſollen wir ja einen leidlichen und 
ſelbſt warmen Winter zu erwarten haben, was nach ſeinem übermäßig 
ſtrengen Kameraden vom anno 1892 93 ja garnichts ſchaden könnte. Aber 
berlaſfe ſich einer nur auf ſolche Prophezeihungen, er iſt dabei ganz ge⸗ 
wiß verloren, und ſelbſt der berühmte Gänſeknochen mit ſeiner dunkleren 
oder 3 Schattirung iſt keineswegs immer ſtichhaltig. Gewiß iſt bei 
dem letzteren nur, daß die ihn umgebende Gans gut ſchmeckt, wenn ſie 
ausgebraten iſt. 5 : 

m ri re Geſtern gelangte vor ziemlich gut beſetztem 
Hauſe im Artushof das Hackländer'ſche Luſpiel in 4 Akten „Der geheime 
Agent“ zur Aufführung. Wenngleich das Stück auf dem Theaterzettel 
ein „Repertoirſtück der Hoftheater Berlin, Wien, Dresden und Hannover“ 

enannt wird, ſo müſſen wir doch geſtehen, daß wir uns nicht haben 
haft begeiſtern können, vielmehr dabei trotz alles guten Spieles der Dar⸗ 
ſteller gelangweilt haben. Das Stück behandelt eine Hofintrigue, die ſich 
durch ganze vier Akte ohne viel Handlung hinzieht. Erſt im 4. Akte 
bekommt der Zuſchauer eine Ahnung davon, daß die Komödie, die ſich vor 
ihm abſpielt, ein Luſtſpiel ſein ſoll. Wir wollen gern zugeben, daß „der 
eheime Agent“ einen ganz niedlichen Einakter abgegeben hätte, aber vier 
kte — nein, das ift dem Zuſchauer entſchieden zuviel zugemuthet! Geſpielt 
wurde, wie ſchon geſagt, im Ganzen recht gut. Vor allem iſt es Herr 
Henske, dem die Palme des Tages gebührt, indem er ſich ſeiner ungemein 
umfangreichen Rolle als regierender Her og mit vielem Geſchick entledigte. 
Er war ein regierender Fürſt vom Scheitel bis zur Sohle. Anerkennung 
verdient ferner Herr Kummer, der die Rolle des Oberhoſmeiſters noch in 
allerletter Stunde für den erkrankten Herrn Fiſcher übernommen hatte 
und ſie angemeſſen durchführte. Die nervöſe, aber noch immer gerrſchbe⸗ 
gierige Herzogin Wittwe wurde von Frau v. Glotz recht gut wiedergegeben, 
wie auch die Leiſtungen des Herrn Stange als Steinhauſen, des Frl. 
Proska als Eugenie und des Herrn Banſe als Oskar höchſt anerkennens⸗ 
werthe und einer beſſeren Sache würdig waren. — Ueber unſeren neuen 
Gaſt ſchreibt das „Wiener Fremdenblatt“: „Die kleine Marquiſe ſelbſt 
war ein in Deutſchland ſehr bekannter Gaſt, Theſſa Klinkhammer, längere 


Zeit erklärter Liebling von Frankfurt, dann jenſeits des großen Waſſers 


eine an Lorbeeren und Dollars gewohnte Künſtlerin. Ihre Wiege aber 
iſt in Wien geſtanden, und deshalb war es wohl endlich an der Zeit, daß 
wir ſie auch in Wien begrüßen konnten. Sie iſt ein intereſſantes, gra⸗ 
r Perſönchen. Frl. Klinkhammer ſpielt dieſe Rolle ganz reizend, mit 
ener Unſchuldsmiene und jenem Unſchuldston der Naiven. Sie verletzt 
nie ur übt einen Zauber der Wohlanſtändigkeit, wo das Gegentheil 0 
nahe t.“ 9 J i 

a 88 Eine Arbeiterverſammlung hat Sonnabend Abend im Golz'ſchen 
Lokale auf Kulmer Vorſtadt ſtattgefunden. Eingeladen war zu derſelben 
durch Plakate, die an Bauſtellen, an den Feuerläutern, an Bäumen u. ſ. w. 
angebracht waren. Auch auf dem Zaune vor dem Bauplatze des Poſtge⸗ 
bäudes haben wir ſolche Plakate Kane Die Verſammlung war von 
einigen 50 Perſonen beſucht, von denen einige ſich bereits in angenehmſter 
Sonnabendſtimmung befanden. Als Redner trat ein Herr Silberſtein aus 
Berlin auf, der den Nachweis zu führen ſuchte, daß die Herrſchaft des 
Kapitals die Urſache der Revolutionen geweſen ſei. Mit einem Hoch auf 
die internationale Sozialdemokratie wurde die Verſammlung geſchloſſen; 
ein weiteres Beiſammenſein der Theilnehmer konnte nicht gestattet werden, 
da der Wirth auf Polizeiſtunde geſtellt iſt und ſein Lokal um 10 Uhr 
Abends ſchließen muß. — Die Sozialdemokraten unſerer Gegend bleiben 
anhaltend rührig, der ſozialdemokratiſche Reichstagskandidat für Thorn⸗Kulm 
Zimmerpolier Mituszineti hat, wie uns verfichert wird, dem internationalen 
Arbeiterkongreß in Zürich beigewohnt. ö 

5 Weſtpreußiſcher Feuerwehr⸗Verband. Die Tagesordnung für 
den am 3. September in Neuſtadt i. Wpr. unter Vorſitz des Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Rieve⸗Dt. Krone ſtattfindenden 13. Feuerwehrtag iſt folgende: 
1. Geſchäftsbericht, 2. Kaſſenbericht und Entlaſtung des Kaſſirers, 3. Be⸗ 
rathung des Entwurfs des Grundgeſetzes, 4. Berathung des Entwurfs 
betreffend Brandmeiſterkurſe, 5. Berathung des Entwurfs betreffend Ab⸗ 
Fe für langjährige Feuerwehrdienſtzeit, 6. Bericht in der Unfallkaſſen⸗ 

ngelegenheit, 7. Bericht über den 14. Deutſchen Feuerwehrtag in 
München, 8. Erſatzwahl für die ausſcheidenden Ausſchußmitglieder Glaubitz⸗ 
e und Lösdau⸗Biſchofswerder, 9. Beſtimmung von Ort und Zeit 
des nächſten Feuerwehrtages, 10. Anfragen und Anträge, 

M Mitgliedſchaft bei Kriegerbereinen. Es find Zweifel darüber 
entſtanden, ob ein Erſatzreſerviſt, welcher den Fahneneid geleiſtet, aber 
noch nicht geübt hat, als Mitglied eines Kriegervereins aufgenommen 
werden kann. Der Bundesvorſtand macht darauf aufmerkſam, daß 1888 
ſämmtliche Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, darunter auch A 
reſ erviſten, welche noch nicht geübt hatten, anläßlich des Thronwechſels 
bei den Kontrolverſammlungen vereidigt worden ſind; er hält dieſe Erſatz⸗ 


Beibehalten 


von 1,56 Mtr. 


haltenden Regenniedergängen im ganzen Stromgebiet 
auch der untere Stromlauf 


mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
Wechſel auf Gotha, welche nach dem 1. September fällig werden, können 
von nun an angekauft werden. 

— Auf der am 1. Juli dem Betriebe übergebenen Fernſprechlei⸗ 
tung Berlin⸗Elbing hat ſich der Verkehr, wie uns von unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, in erfreulicher Weiſe entwickelt. Im Monat Juli 
ſind zwiſchen den Städten Berlin und Poſen 530, Berlin und Bromberg 
394, Berlin und Thorn 127, Berlin und Danzig 321, Berlin und 
Elbing 159 Geſpräche erledigt worden. Unter Hinzurechnung des Verkehrs 
der Orte von Poſen bis Elbing untereinander ſtellt ſich die Geſammt, ahl 
der im Juli auf der Leitung geführten Geſpräche guf 1965. Die Ver⸗ 
ſtändigung iſt auf der ganzen Strecke ſtets tadellos geweſen. Aus den 
angeführten Zahlen ergiebt ſich, daß die neue Verkehrsanlage ſich einer 
lebhaften Benutzung erfreut. Sie wird ohne Zweifel zur Hebung und 
Förderung der Handels⸗ und Verkehrsbezie hungen zwiſchen den betreffenden 
Ocien und der Reichshauptſtadt in hervorragender Weiſe betragen. 

r An Wechſelſtempelſteuer find in der Zeit vom 1. April bis 
Ende Juli im Oberpoſtdirektionsbezirk Danzig 34375 Mark vereinnahmt 
worden, gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres 2414,50 Mark mehr. 

— Zur Vorzeigung des Jagdſcheins iſt nach einem Urtheil des 
Kammergerichts vom 12. Juni jeder verpflichtet, der in jagdmäßiger Aus⸗ 
rüſtung im Jagdrevier angetroffen wird. Der Einwand, daß er die Jagd 
nicht mehr ausgeübt, ſondern ſich bereits auf dem Rückwege von derſelben 
befunden habe, iſt nicht zu berückſichtigen. Die Vorzeigung zu fordern, iſt 
ein als Forſtſchutzbeamter vereidigter Privatförſter auch außerhalb der 
ce des ihm zur ſpeziellen Beaufſichtigung überwieſenen Reviers be⸗ 
rechtigt. 

C Die Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungsauſtalt der Provinz 
Weſtpreußen hat ſoeben eine nach Kreiſen geordnete Ueberſicht über die 
Höhe der Wochenbeiträge für die Invaliditäts- und Altersverſicherung in 
ganz Weſtpreußen für die verſchiedenen Kategorien der verſicherungspflich⸗ 
tigen Perſonen herausgegeben. Dieſe Ueberſicht dürfte einem dringend 
hervorgetretenen Bedürfniß entſprechen, da die Höhe der Beiträge in den 
vier Lohnklaſſen ſich bekanntlich nach dem für jeden Kreis beſonders feſt⸗ 
geſetzten durchſchnittlichen Jahresverdienſt oder den durchſchnittlichen Tage⸗ 
lohnſätzen erwachſener und jugendlicher, männlicher und weiblicher Arbeiter 
richtet und ſomit vielfach Irrthum und Unſicherheit über die zu verwendenden 
Verſicherungsmarken herrſcht. 

Von den Kanaliſationsarbeiten. In der Nacht von Sonnabend 
zum Sonntag ſenkte ſich an der Breite- und Baderſtraßen⸗Ecke der Anbau 
der Rathsapotheke in Folge der dort zu Kanaliſationszwecken vorgenommenen 
Erdaushebungen. In der Mauer zwiſchen dem Anbau und dem Haupt⸗ 
gebäude bildeten ſich alsbald Riſſe; glücklicherweiſe wurde der Vorgang 
rechtzeitig bemerkt, ſofort wurden Balken und Stämme herbeigeſchafft und 
mit dieſen der bedrohte Anbau nach Möglichkeit geſichert. 5 

* Gefunden eine ſilberne Remontoiruhr am Turnplatz, ein Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt im Viktoriagarten, eine Hut und ein Manſchetten⸗ 
knopf im Glacis. Näheres im Polizeiſekretariat. 

* Verhaftet 17 Perſonen. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 12. Auguſt. Burſtein und 
Bronſtein durch Bley 10 Traften 2026 Kiefern Rundholz, 6247 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 7083 Kiefern Sleeper, 551 Kiefern einf. 
Schwellen, 2082 Eichen Plancons, 2811 Eichen einf. und dopp. Schwellen; 
A. Horwitz u. Silber durch Bley 2 Traften 4800 Kiefern Mauerlatten; 
N. Kiehl durch Spiro 2 Traften 4748 Kiefern Mauerlatten, 463 Rund⸗ 
eſchen; Bronſtein, Halpner u. Co durch Pullik 11 Traften 10033 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber, 6197 Kiefern Sleeper, 20 165 Kiefern 
einf. Schwellen, 181 Eichen Plancons, 18059 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, 1069 Stäbe. — Des drohenden hohen Waſſerſtandes wegen 
haben ſchon jetzt im polniſchen Laufe der Weichſel viele Traften feſtgelegt, 
auch hier hat man geſtern mit der Feſtlegung begonnen. Der Holzverkehr 
auf der Weichſel hat in dieſem Jahre fortwährend mit großen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen. Das infolge des häufigen Wachswaſſers wiederholt 
nothwendig Ne Feſtlegen der Traften, die hierdurch bezw. das lange 

er Flößer entſtandenen Koſten, die Sanitätsſteuer, der erhöhte 
deutſche Zoll, alle dieſe Umſtände ſollen, wie wir erfahren, einige ruſſiſche 
Importeure, die ſich mit ihren Hölzern noch im oberen Weichſelſtrome be⸗ 
finden, bewogen haben, zunächſt don der Ausfuhr nach Deutſchland Ab- 
ſtand zu nehmen. Die Beſitzer wollen in Polen ihre Hölzer in Sicherheit 
bringen und den Eintritt beſſerer Verhältniſſe abwarten. — Die ruſſiſche 
Regierung ſoll, wie verlautet, dieſes Vorgehen begünſtigen wollen. 
In welcher Weiſe iſt noch nicht bekannt. 

0 Von der Weichſel. Seit geſtern Mitta wächſt auch hier das 

Waſſer wieder, der Pegel markirt hier heute ittag einen Waſſerſtand 
egen 1,32 geſtern Mittag. — Aus Zawichoſt und War⸗ 

ſchau wird anhaltendes Wachswaſſer gemeldet, im San iſt nach geſtern 
a eingetroffenen telegraphiſchen Nachrichten in den letzten Tagen das 
aſſer um 18 Fuß geſtiegen, und ſoll noch weiter ſteigen. Bei den an⸗ 
mit ſtarkem Wachswaſſt „ 
5 N vaſſer zu re — 
Wir berichteten vor einigen Tagen, daß eig ii der oe Warſchan 
begüterter ruſſiſcher Graf in Tilſit einen Dampfer gekauft hat, der auf 
der Weichſel bei Warſchau zu Privatzwecken des Käufers ( pazier⸗ und 
Erholungsfahrten) Verwendung finden ſollte. Den Preis für den Dampfer, 
der übrigens ſchon gebraucht war, hatte der Graf mit 3500 Mk. entrichtet, 
als das Schiff bei Warſchau verzollt werden follte, verlangte die dortige 
ruſſiſche Zollbehörde einen Eingangszoll von 4000 Mk. Der Führer des 
Dampfers kehrte hierher zurück und erwartet weitere Ordre des Grafen, 
der bezüglich der Höhe des Zolles in Petersburg vorſtelli geworden ſein 
ſoll. — Auf der Bergfahrt iſt Dampfer „Fortuna“ mit ‚=: Kähnen im 
Schlepptau hier eingetroffen. — Der techniſche Verein in Bromberg hatte 
geſtern den Dampfer „Prinz Wilhelm“ zu einem Ausfluge nach Kulm und 
Graudenz sure. Die Ausflügler beſtiegen in Fordon den Dampfer, 
legten in Kulm an und fuhren dann weiter nach Graudenz, von wo die 
Heimkehr mit der Eiſenbahn erfolgte. 


$ Podgorz, 14. Auguſt. Unſere „Liedertafel“ unternahm geſtern 
Nachmittag auf 4 Leiterwa en und anderen Gefährten einen Ausflug nach 
Leibitſch. Voran ritt ein Spitzenreiter in Harlequintracht, und mit Marſch⸗ 
muſik voran traf der Verein in fidelſter Stimmung im Miesler'ſchen Lo⸗ 
kale ein, wo ſich mit dem Gäſten zuſammen etwa 200 Perſonen vereinigt 
hatten. Lieder des Vereins und Orcheſterpiecen unterhielten die Ausflügler 
aufs beſte, worauf um 5 Uhr ein Marſch über die Grenze angetreten wurde. 
Vor der ruſſiſchen Kammer wurde Halt gemacht und nach einem Hoch auf 
den Zaren unter Muſikbegleitung die ruſſiſche Nationalhymme geſungen. 
Wenn ſich unſere politiſchen Beziehungen in dieſer Weiſe abwickelten wie 
der nachbarliche Verkehr, ſo würden ſowohl wir als die Ruſſen beſſer 
daran ſein. Nach der Rückkehr in den Miesler'ſchen Garten wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt und denn der Rückweg in fröhlichſter Stimmung 
angetreten, eine angenehme Erinnerung an einen ſchönen Sommertag. 


Sigene Pratb- Nachrichten 


der „Thorner Zeitung“. 


Velegrapüifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Warſcha u, 13. Auguſt. Auf den Bahnen herrſcht großer 
Waggonmangel infolge der Maſſenbeförderung von Getreide. Die 
Betriebs⸗Direktion erhielt den Auftrag, den auf 6000 Waggons ver⸗ 
anſchlagten Bahnpark ſchleunigſt zu ergänzen. 

Moskau, 13. Auguſt. Geſtern ſind hier 86 Perſonen an der 
Cholera erkrankt und 52 geſtorben. . 

Belgrad, 13. Auguſt. Das deutſche Konſulat in Niſch iſt 
aufgehoben und dafür ein deutſches Konſulat für ganz Serbien mit 
dem Sitze in Belgrad errichtet worden. Mit der Leitung desſelben 
iſt Dr. Emil Oberg, der bisherige Konſul in Niſch, betraut worden. 

Wien, 13. Auguſt. Die „N. Fr. Pr.“ bezweifelt ernſtlich die 
Meldung bahyriſcher Blätter, daß der Prinzregent von Bayern zu 
Gunſten ſeines Sohnes abdanken wolle. Einmal ſei die Würde eines 
Regenten niemals erblich, außerdem aber habe bisher noch nichts 
davon verlautet, daß Prinz Luitpold regierungsmüde ſei. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 14. Auguſt 1,55 über Null. 
5 Warſchau, den 10. Auguſt . 1883 M 
P Brahemünde, den 12. Auguft. . . 3,70 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 12 Auguſt . 5,28 „ 


Submiſſionen. 

Bromberg. Eiſenbahndirektion. Lieferung von 254000 Stück 
eichenen und 44000 Stück kiefernen oder buchenen Bahn-, ſowie 29018 
Stück eichenen Weichenſchwellen. Termin 5. September. Bedingungen 
0,50 Mark. 

Schwetz. Provinzial-Irrenanſtalt. 
für die Zeit vom 1. Oktober er. bis 30. September 
Auguſt. Bedingungen 0,50 Mark. 

Dziekanka bei Gneſen. Landes -Bauinſpektor Braun. 
Tiſchler- und Schloſſerarbeiten für den Neubau der Irrenanſtalt. Termin 
26. Auguſt. Bedingungen 5 Mk. für Loos 1, 3,50 Mk. für Loos II. 

Neumark Wpr. Kgl. Kreis Bauinſpektor Schiele. Neubau des 
weſtlichen fiiskaliſchen Theils der hölzernen Drewenzbrücke im Dorfe Brattian. 
Termin 23. Auguſt. Bedingungen 1,50 Mark. 


Hansbdels nachrichten. 
Danzig, 12. Augſt. 

Weizen loco inl. unverändert tranſit ohne Handel, per Tonne 
1000 Klg. 146/150 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 125 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 149 M. 

Roggen Loco inl. feſter, tranſit ohne Handel, per Tonne von 1000 
Kgl. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 129/130 M. Regulirungs⸗ 
preis 714 Gr. lieferbar inländ. 129 M. unterpolniſch 94 M. 


Lieferung der Lebensmittel 
1894. Termin 26. 


von 


Belegrapbifche Hchlufkcourfe, 
Berlin, den 14. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


[14. 8. 93. 12. 8. 93, 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 213,50 212,85 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,50 | 211,10 

; Preußiſche 3 proc. Conſo[ls . 85,50 85,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . — 100,10 99,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,60 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e. 66,.— 66,10 
Polniſche 9 n EL 63,75 64,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe * 96,50 96,90 
Disconto Commandit Antheile 174,10 174,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 162,45 162,40 
Weizen: Sept.⸗Okto bens 159,— | 159,— 
Nö ee OLE re . 161, - 161,50 

loco in REDYRE TR. 70,½ 702, 

Roggen: Ded ee 141,— 141,— 
Sept.=Öftober . 3 142,50 142,70 

Dein Non ee Alan 142,75 143,20 

Vo, Dez. I 143,28 148.70 

Rübbl: Auguſt 3 48,20 47,60 
ee 48,20 47,60 

Spiritus: doe loo —.— —,.— 
70er looo. 5 25 34,40 34,80 

Auguſt⸗ Sept. € 33,— 33,40 


Seßt OHRDE 33,20 33,40 
Reichsbank⸗Discont 5 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 

FREE ER ERST SE Te RETTET 

| Cheviot und Loden A WE. 1.75 per Meter 

Velour und Kammgarn A Mk. 2.35 per Meter 
nadelfertig ca. 140 cm breit, verſenden in einzelnen Metern direkt an 

\ Jedermann \ 
Erstes Deutsches Tuchversandgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M. Fabrik-Dopot. 

Muſter bereitwilligſt franeo ins Haus. 


(2838) 


Eine unternehmende Firma. Ein altes Sprichwort ſagt zwar, 
daß ein Prophet nichts gilt in ſeinem Vaterlande, daß aber auch alte Sprich⸗ 
wörter mitunter nicht richtig ſind, beweiſt wieder einmal die Papier» 
Großhandlung von J. H. Jacobſohn in Danzig. Schon bald nach ſeiner 
Ueberſiedelung von Stolp hat Herr Jacobſohn für zahlreiche Behörden 
Lieferungen zur Zufriedenheit ausgeführt, auch hat er hierfür von ſeinen 
Kunden ehrenvolle Anerkennungen erhalten. Neuerdings iſt es Herrn 
Jacobſohn gelungen, ſeinen Geſchäftskreis weit über den Bezirk unver 
öſtlichen Provinz hinaus auszudehnen und große Lieferungen bis nach 
dem Elſaß hinein abzuſchließen. Auch dieſe Lieferungen ſind, wie Zeug⸗ 
niſſe mehrerer höheren Militärs, wie z. B. des Prinzen Friedrich Leo old 
und des Flügeladjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers, von Moßner u. ſ. w. 
beweiſen, zur Zufriedenheit der Auftraggeber ausgefallen. Im Kreiſe der 
Geſchäftstreibenden wird immer darüber geklagt, daß Danzig kein kauf⸗ 
kräftiges Hinterland beſitze und daß ſeine abgelegene Lage es 1 — mache, 
an auswärtigen Orten mit Erfolg konkurriren zu können. Hier haben 
wir nun ein Beiſpiel, daß eine Firma an einem Artikel, der doch wahr⸗ 
haftig an jedem Orte gut vertreten iſt, weitgehende Verbindungen, die 
Iogar bis zu den Reichslanden reichen, angeknüpft hat und fomit die 
3 über die Abgelegenheit der Stadt Danzig gründlich wider⸗ 
egt hat. 


reſerviſten erſt dann für aufnahmefähig, wenn fie zur Uebung eingezogen 


waren Warſchau, 13. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel bei Zawichoſt 


g geſtern Abend 1,28 Mtr., heute Mittag 2,13 Mtr. 
— Neue Reichsbank⸗Rebenſtelle. Am 1. September wird in Gotha Warſchau, 14. August. Waſſerſtand der Weichſel geſtern 
eine von der Reichsbankſtelle in Erfurt abhängige Reichsbank⸗Nebenſtelle] Abend bei Zawichoſt 2,80 Mtr., heute 3,50 Mtr. 


MEN Bekanntmachung. i 
20 Die für das 2. Vierteljahr 1893/94 fälli⸗ Zwangsverſtei erung. 
Köligslieutenant 


gen Staats⸗ und Gemeindeſteuern müſſen 15. d. 17 5 
fie mee den 16. d. e. an aufgedreht den ee Ude 
FKoöksberkauf. 


Kämmerei⸗Nebenk. N eden, wov > 2 } 
wir Die Cheese 9 5 e en iR Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
Kenntniß ſetzen, daß auch jetzt ſchon Zah⸗ 1 neuen Stutzflügel, 1 mahag. Da⸗ 
late entgegen genommen werden. menſchreibtiſch, 1 groß. mah. Spiegel 
nee ee Mit d 1 tape 
Um die Kokskonſumenten zu veranlaſſen,] "Sr 1. g 5 aus dem 16. Jahrhundert) 2 Sopha 
ihren Genen de 3 ‚Kot ‚en Zei Thorn, den 1. Auguſt 1893. (2955) 5 2 Seſſel ph 
letzt ſchon zu decken, wird de reis in öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
unſerer Gasanſtalt bei Entnahme von 20 Ctr. 
. 5 ab bis Ende Auguſt auf Zahlung verſteigern. (3062) 
90 Pf. für den Ctr. 
ſeſigeſeßt. 
Kos iſt erfahrungsmäßig im Winter ſtets 


Der Wagiſtrat. 
— — 
5 | 2-Gold-Cre | | Thorn, den 14. Auguſt 1893, 
Vaselin Ball Seife Liebert, Serihtsvolieber kr. A. 
N d d 
muapp auge OR en 


durch ihre Zuſammenſtellung mildeſte aller 
raberſtr. 9, 
Der Magiſtrat. 


Dienſtag am 15. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 44 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 24 Minuten. 


Einige tüchtige Schmid 
TE Aönigslieutenant 
FF 
r...... 


wei möbl. Zim., jeit Jahren von 
Hrn. Nennt me v. 5 55 
zu verm. Neuſtädt. Markt 23. II. I mittl. Wohnun 
Fine herrſchaftl. Wohn., 5 Zun. u. Neuſt. Markt, ei Be A 
Zub, 3. Eig. L v. Culmerſtr. 4. ſtraſſe vom 1. Oktbr. zu vermieth. bei 
4 Jimm Derberſte. 31, 2 Tip. (2710) J. Kurowski. 


2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 5 
ere | Mittel-Wohnung 


vermiethet. F. Stephan. 
zu verm. bei Ww. von Kobielska. 


Nkanen- u. Harfenſtraße-Fcke 
Bug” Die 2. Etage 


herrſchaftl. Wohnung, (auch ge⸗ 
Bäckerſtraßze 42 iſt zu vermiethen, 


Seifen, beſonders gegen rauhe und aufge⸗ 
Iprungene Haut, ſowie zum Waſchen und 

aden kleiner Kinder. Vorr. à Pack. enth. 
3 Sück 50 Pf. bei: Ad. Leetz. (1996) 


theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 


Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 5 

a RE welche ihre Nieder⸗ G l ſtwit th Id aft, gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) Breiteſtr. 325 5 2 e 
a ae 2 ame kunft erwarten finden eit mehreren Jahren mit gutem Gr-| David Marcus Lewin. Rechtsanwalt Polayn innegehabte 5 n 

einmal gebr. groß u. ſtark, für Getreide, 5 „, Rath und freundliche 1 ren von ſofort zu verpachten. chillerur. 17, 1. iſt ein gr. fein beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkan 

Kartoffeln, à 30 u. 25 Pf. Probeb A 25 St. TS 0 Aufnahme bei Frau äheres daſelbſt 2 Treppen. (2703 möbl. u. ein kl. Zim. ſof zu verm] Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm 

ver). geg. Nachn. unt. Angabe d. Bahnſtat. Ludewski, Königsberg i Pr. ue kleine Wohnung zu ver: wei mittlere Wohnungen Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 

Max Mendershausen, Cöthen i /A. Oberhaberberg 26. (2887) [miethen. Altſtädt. Markt 18. bei F, Pohl, Gerſtenſtraße 14. 


zu vermiethen. Näheres bei 8. Simon, 


ler 


FFC n — Bin von der Reiſe 
Varziner braun 5 Aönigslieutenant zurückgekehrt. soo) 


5 ei Dr. Grün. 
Packpapier "Ariusnof. 


Geſtern Nachmittag 2½ Uhr 
entſchlief nach langem ſchwerem 
Leiden unſer herziges Söhnchen 
Fränzehen s 
im Alter von 4 Monaten, welches 


ir hiermit um file Theil in allen Jormaten und Gewichten N 

eee en ae empfiehlt zu Su N a 41 Jaoobi Donnerſtag, den 17. und 
horn, den 14. Auguſt 1893. dl u 7 5 

Vieefeldw. Kellmann u. Frau. Vapier-Groß⸗ Han ung Malermeiſter, Fr eitag, den 18. Auguſt 


Die Beerdigung findet Dienſtag 
d. 15. d. M., Nachm. 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ftatt. (3053) 


Fernsprecher 159. (2974) 
Ko ninröberrabren. das Muſter werden auf Wunſch franko u. gratis verfandt. 


Vermögen der Kaufmann Joseph und E 


Franziska geb. Meyer-Willamows- — a a AR BE BE A A A FE 
kl'ſchen Eheleute in Thorn wird, nach = Zr LE CL LE LEE LE ZEN FSS A 


47 Bäckers tr asse 47 


bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


J. H. Jacobsohn, 


Danzig. 


nmoristisehe Abende 


Raimund Hanke’s 


Leipziger Quartett⸗ und 
Concert: Sänger. 


Neues hochintereſſantes a 


Anfang 8 Abr. 


KRRKKKKKKEKKR 
ELTA. 


AE. 
& 
8 
3 
XI 
E. 


dem der in dem Vergleichstermine vom 

. dan 1898 angenommene arge, 8 Jebensverſicherungsbanßk f. D. zu Gotha. 2 Eintrittspreis 60 Pfg. 

vergleich e Beſchluß Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens. 58 geschmackvollen Perperzen adilleln A 50 
dg meh, e 800 ß. 8 en Thorn: Albert Ölschewskl, Säulir. 20,1 (Bxög. Borft) 2 Hann ee An 
in orn: ert Olschewski, Schulſtr. 20, 1 (Brbg. Vorſt. eee 
Thorn, den 8. Auguſt 1893. N in Culmſee: C. von Preetzmann. * ae Platze in 2 Vi ct 0 ri d- Thea ter 
Königliches Amtsgericht. Dieſelben erbieten ſich zu allen gewünſchten Auskünften. 1557) X Sämmtliche Malerarbeiten Dienſtag, den 18. A 1 ; 

> eee, ern, P nne, e 3 e . e en 

Bekanntmachung. C . UU ˙u— ö denen auf das Sauberſte preiswerth 3 Gaſtſpiel . kön 


hergeſtellt. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Diesjähr. Auch 


ohne Sprit 


empfiehlt 


Eduard Lissner, 


een ibernilt 


Bei der unterzeichneten Behörde iſt 
vom 1. October d. J. die Stelle eines 
Polizeiſergeauten u. Exekutors 
neu zu beſetzen. 

Das Einkommen beſteht aue 600 M. 
Gehalt und ſteigt bis 720 Mk. nebſt 
freier Wohnung im Werthe von 120 M. 

Nicht garantirte Nebeneinnahmen an 
Exekutions⸗ und Bekanntmachungsge⸗ 
bühren jährlich gegen 120 — 150 M. 

Civilverſorgungsberechtigte Militär⸗ 
anwärter, welche bevorzugt werden, 
wollen ſich bis zum 25. An guſt 
unter Einreichung ihrer Beupnifen bei 
uns melden. 3055) 


en Sin ai 8 — 1898, G00000000000: 0000000000008 
> Abaum. 
poligel- Verſcht. 2 


Gage der Zeit vom 1. bis Ende Juli. 


Thessa Klinkhammer: 


Dorf und Stadt. 


Schauſpiel in 4 Akten. 
Lorle Thessa Klinghammer a. G. 


Gallſpielpreiſe ug 


(3051) 


Rönigslieutenant 


(ͤͥͤ ⁵² V POTULSELSCHEE SEIT FT 
wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt, 
Einen betriebsfähigen 


Dampfdreſchſatz 
4 in Vetersdorf bei 
Oſtrowitt-Jab lonowo ſtehend, 
hat auf- oder miethsweiſe 
billig abzugeben. 43057) 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 
8 Bel 
Beste Contor feder! Brig, den e 

erechteſtraße un 


Da I 2 2 — S U P De 1 1 eg E I eee e Oterski, Bromber⸗ 


1893 find: (geſetzlich geſchützt) ſtraße zu haben. (2987) 
eee ee aus ſeinſtem carboniſteken Htapf gefertigt. ""Easimir Walter, Moder J Moses in ne 
=: eh 100 1 1 ee 88 an beziehen durch jede beſſere Buch, und Papierhandlung oder Hausbesitzer- Verein. Eifen- 55 Maſchinen andlun 
ruch, 1 Sachbeſchädigung zur Feſtſtellung, irekt bei = ausDesiizer erein 
Ve tie Dirnen in 44 Fällen, Obdachloſe J. I. Jacobsohn, Danzig, Wohnungsanzeigen. (1324) 
Rn te lens wagen Steen, Vapier-Groß- Handlung. Jeden Dienftag: Thorner Zeitung 
. 72 Unfug in 20 Fällen zur Feruſprecher 159. (2975) eee eee ee 12 
rretirung gekommen. 
15 e e aher ut GO0000000000000000C005 in ina seat 155 Nr e 
abgeholt; —ꝛ— ͤ — — —— — Herrn Uhrmacher Max Lange. ; 

1 Ser a eee Verlag von B. F. Voigt in Wet Naas von E. T. Voigt in Weimar Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. ö 
rhut, 2 goldene Ringe, 1 Poſtſchein über FR aloſterſtraße 20, part. 4 Zim. 450 M. * 
12 90 Mk. "an Frau Wifchnedi gerede, 1 Die — Dlile Die Iuftallation Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. Rambonillet 
Kinderleine, 1 Packet Waſchſeife (in einem der Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zim. 200 M. 

Babe ure cleſſen) 1 Holo det 1 graued asserle itun Baderſtraße 4 2. Et. 2 Zim. 210 M. 
ee e b e e Wohngebänd arm wasser- Mauerſtraße 36, I. Ct. 3 Jun. 370 M. eerde. 
owie 1 weißes Taſchentuch gez. „ im ohngebände. R 
g an Collie, ee De Eine dee | e T Den Sängerau 
Bäckergeſellen 8 5 "I jänmtliher Inftalationg » Arbeiten, an ag en. Baderſtraße 24. 3, Et 5 Zim. 900 M. bei Thorn Westpr. 
ugelaufen: Einrichtungen, Apparate, Hähne 2. | Darſtellung aller Syſteme zur Erzeu⸗ Nee ! Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“. 
ee braungefleckte Jagdhunde. Nach anerkannten Regeln großer ) 8 5 g 22155 Hoſſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 m. Band III, 5 125 und Band IV, 
Die Verlierer is Eigenthümer werden Spezialwerkſtätten der Inſtallations⸗ 28 gung von (2215) Ein 1 Er. 4322 a = 405 
2 4 d ſic he en ihrer branche, mit beſonderer Berückſich armwaſſer für Leitungs- geführte d ere ieths⸗ XXVII. 4 kti 
zeichnete Poltgei⸗ Behörde zu — hi tigung verſchiedener Arbeitsmethoden, zwecke T 5 11 ie = 1 80 M. u 10n 
Thorn, den 11. Auguſt 1893. (3060) | auf ia . de er in DENE. Hotels, Anftalten, er 1. Et 1 55 1200 M 5 0 
rfahrung herausgegeben Kaſernen u. ſ. w. a ; 
E eee dae eee e e Bat — 
. eielstein junior, 0 " 
Vom, 6. bis 12. Auguſ 1893 find gemeldete] J Inftallateur für Gas: und Wafler- Wilhelm Veielſtein jun. Copernicusſir. 5, 3.€1.2 Zim 289 1 i 
= als geboren: leitung in um. Verfaſſer der „Waſſerleitung im Breiteſtraße 17, 3. Et 6 Zim. 
; g in Bochm 400 M. Mittwoch, 93. A 
1. Joſeph, S. des Arb. Stanislaus Man⸗ Mit einem Atlas von 14 Foliotafeln Wohngebäude“ ꝛc Gerechteſtr. 35, Keller- Reſtaur. uguſt Cx. 
kiewiez. 2. Margarethe, T. des Schiffsfüh⸗ enthaltend 221 Figuren. [Mit 73 A Abbildungen. Schloßſtr. 4 part. möbl. u 30 M. Nachmittags 1 Uhr. 
rers Ludwig Rottihalt, 3. Martha, T. des 8 S. Geh 3 Mark. Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. (2911) Meist 
. 10 W aneh 5. Nigrb, ar. B._6 Dart. = : = Seiligegeifie 6, 16 g. 1 Fim. 140 m. die Heerde ae er 
mierlintenants rich Mateben. 5 end, Vorräthig in der Buchhandlung von W. Lambeck, Thorn. Fiſchereiſtr. 53, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
S. ies Packeuſee Rod, . his ae: e 53.2. © 3 im. 860 p een eee 


Brenn- und Nutzholz. 


„Alle Sorten 9 nholz, wie Kiefern, Eichen, 
„ Birken I. und II. Klaſſe und Rundknüppel, 

ab Wald, ab Plag, auch frei Käufers Thür, 
wie auch Speichen, Bierfaßſtäbe, kieferne Bret⸗ 
ter, Latten pp. zu billigen Preiſen. Prima 
Heizkohlen en-gros & en detail- Beſtellungen 


Bande, T. des Schiffsgeh. Nikolaus N — 
kiewiez. 8. Alfons, S. des Malers Anton l 
Jarz 9 15 Br ©. Fi age 
Franz Wilezynski. 10. Gertru „ des lſtraß 21, rt. { 450 M. 
Segen e Hu Scholz. 11. Bruno, Porn Felnes Blut! Schulſtraße 5. N Mm. 0 
S. des Schloſſers Voleslaus Nowadl. 12. 2 ; ini in Copernſtr. 9, Lagerräum. din 300 M. 
13. Bruno und Carl, Zwillingsſöhne des die Gesundheit! 

Schloſſermſtrs. Julius Hennig. Geheime Krankheiten, Flechten, Grabenſtraße 2. 1 Et. 5 Zim. 550 M. 


b. als geltorben: Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ Bäckerſtraße 21, 2. Et. 2 Zi 200 M. bitte bei Kaufman F. Begdom, Thorn, 
ee Joh. Finſelberger geb. Wermke, digkeit, on verſchwinden bei — Mellinſir. 89, I. Et A 1000 M. a bei we. 4) 
Ferdinand, 6 M., S. des Maus eſundem Blute. Wir garantiren N Marienſtr. 18, 3 20 M 
rergeſellen Hugo Auſt. 3. Erich, 5 M., S. für radikalen Erfolg bei Gebrauch | Et. 1 Zim. M. Tüchlige Maurer- 
des Schloſſers Paul Vetter. 4. Alfred, 5 M. unſerer Methode. (1207) 4 Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
S. des ie agg Hei 5. 88 Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 0 e 22, part. mbl. 2 im. 30 M. und nn lie re 
w „, unehe riedrich, 8 1 10 1 eurreu, 1 au, iR r Eli 
ee ee e e ee e eee 
rethe, 4 . 8. Lehrer ’ 1 . ‚heil. 5 — 8 5 En m fe 3 er. ene 
Hermann r IJ. 9. ae 8 ka se Seit. m WE 20 Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 310 M. au. 


Lieblieh, erfrischend und von feinem 
bleibenden Geruch 


Hyacinth-Duft 


von der Phönix - Parfümerie Hamburg 
ein entzückendes angenehmes Parfüm, das 


2 5 5 al no en 7 5 4 Brote @eferenzen u, Ratal, ara) an. 22 8 zum 135 M.] L 
aul es Schloſſerge aul rn re e atharinenſtr. 1 t. im. 
e J a Tin Mirihſchaftsftäulein fee Sofa b. Cf. 8 Zim. 900 N. 
a on beg wird verlangt. Näheres dunch alergehilien und Anstreicher! Brauer. 36 1. Ct. 3 Sim. 400.0. 


Anton, 2 J., S. des Arbeiters Simon Wis⸗ 

Arb. Carl Zarste. 14. Hildegard Nathalia, Frau Sand, Thorn, zum ſofortigen Antritt geſucht. Mauerſtr. 36 2. Et. 3 Zim. 330 M. 

8 M., T. des Tapezier Paul Mariana Bromb. Vorſt, Schulſtr 23. A. Burezykowski, Malermeiſter. Mauerſtr. 36 3 Et 3 Jim. 360 M 
—— — — — — i — — 


= Schreibern Apollonia Eywinska, 45 ( —...ññ᷑ů Schuhmacherſt. 1, 1. Et. 4 Jim. 1050 M. wo 45 21. Pleo 1 tenden zu 
if A ) N. m 
um ehelichen Aufgebot : BEE. ˙·—- Fp a e m. 3 Zim. 7 3 Mi. io Ka 1 70 50 zu haben bei re 
12 gie int Robert Szezodrowski u. He⸗ Ich verſende als Spezialität meine N 30 1 am 300 M. Be — a Sn Oscar 
5 . . mann, ‚ Culmer 
„ be, ei ma Schles. Gebirgs-Halbleinen au Gerberſtraße 29, 2. Et. 2 Zim. 200 M. Datschewskl, Bäcker ſtr. 16. zn 
al. chelich find verbunden: 74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine Seglerſtraße 5, part 5 Zim. 900 M. S 
1. Arb. Atkowski mit Anaſta 1 2 Mel inſtraße 89 5 Zim. 700 M. 
derne dec Na ange „Sehles. 6 ebirgs Reinleinen 7 Fe 1 e 1945 3 Das Grundſtück, 
e Mathias Niederprüm mit Ma⸗ das Schock 32½¼ Meter bis zu den ſeinſten Qualitäten. ng Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 M.] Gromberger Vorſtadt, Garten: 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 1719) Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. ſtraßze Nr. 166 (neue Nr. 46) 
Frische Ananas Ober⸗Glogau in Schlejien. 18 I. Gruber. Gerberſtr. 13/15, 2. Et. 3 Zim 345 M. iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Ar Er RR; s 2 Culmerſtraße 15, 3. Et. 1 Zim. 105 M.] billig ji verlaufen durch (2993) 
empfieh . Gi. olph. Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. 2 Zim. 2 


Tarrey senior, Sn 
8 Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. : 


a De ln a r 


